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fi0 Auftrilt .

ſie Stein . Möller . Wilkens. Marie . Förſterin . Vorige .
ch Gegrüßungen mit dem Förſter . )

er Stein . Wohin ſo raſch , Alter ? Habt Ihr ſchon Händel mit
tze dem da ?
ch Förſter . Ja ; ich hab ihm die Leviten gegeigt , dem jungen
nt Herrn , von wegen mit dem Weibsvolk da.

Stein . Hochverrat gegen die Majeſtät des Pantoffels ?
Und das dulden Sie , Frau Schwiegermutter ?

er Förſter . Ein bißchen mehr , ein bißchen weniger — wo
18 man ſich einmal auf ſo viel hat einrichten müſſen ! — Und

da ſag einer , die Frau da wär nicht geſcheit genug , einen
unter den Pantoffel zu bringen . Aber gieb uns Karten . Ich

a hab dem Stein da Revanche verſprechen müſſen auf heut vor
ht dem Frühſtück noch —

r zàͥtein. Und die muß ich haben .
1N Der Förſter und Stein ſitzen einander gegenüber rech
te ſpielen Karte. )
5 Förſterin (ſieht einen A iblick zu; dann zu Robert , indem ſie
8 geſchäftig abgeht) . Wenn ſie nur heut nicht etwa wieder auf

das Durchforſten kommen !

, mMöller Ginks zu Wilkens tretend ; indem er auf Marie zeigt, die
eben mit der ab- und zugehenden Mutter und Robert ſprichtz). Das
tenn ich eine ſchmucke Braut .

8 Wilkens . Und auch kein Bettelkind , Herr Buchhalter .
n Möller (galant ) . Wer weiß nicht , daß Herr Wilkens ihrer
50 Mutter Oheim iſt ?
8 Wilkens (geſchmeichelt). Hm.
. Möller . Und Herr Wilkens braucht ſich, mein ich, des
1 Hauſes Stein und Sohn nicht zu ſchämen .
e Wilkens (ruhig) . Bewahre .

— möller ( wird ganz Feuer ) . Herr , die Firma Stein und
0 Sohn ! Ich diene der Firma zwanzig Jahr . Das iſt meine

Ehre und mein Stolz . Die Firma iſt mein Weib und Kind !
Wilkens . Ei ja.
Möller . Die erſten Häuſer in Deutſchland würden ſich ' s

für eine Ehre rechnen , ſich mit Stein und Sohn zu ver⸗
—cchwägern .

0



chen

18 Der Erbförſter .

wilkens . Glaub ' s ſchon . ( Wendet ſich zum Brautpaar . )

Möller ( grimmig für ſich). Und der Kerl thut noch ſo bauern⸗

ſtolz , als müßte ſich Stein und Sohn auf ſein Jägergäns⸗
da noch was Rechtes einbilden . Seine fünfunddierzie

gehn in drei Teile , und das erſt nach ſeinem TTod. Die ein⸗

e Tochter von Löhlein und Compagnie mit ihren achtzig !

Das war ein ander Kapital ins Geſchäft ; und flüſſig von

heut ab. Die Mißheirat iſt unverzeihlich . Was hilft ' s?

Man muß — oddraußen ertönt ein Dreher ) den Ar

zen. Kann ich die Ehre haben , Frau Förſterin , im Grü⸗

nen ? it alter Junggeſellengrazie . )

vertan⸗

Stein . Ob ich einmal Karten bekomme !

Förſterin . Soviel haben wir wohl noch Zeit ?
Wilkens . Der Wilkens läßt ſich auch nicht wegwerfen ; (in

der Taſche kramend) der Wilkens muß auch noch einmal ſeinen
Thaler auflegen für die Muſikanten . Es wird wohl erlaubt

ſein , Herr Bräutigam ?
( Möller führt die Förſterin , Wilkens Marien hinaus . Robert folgt . P

Sechſter Nuftritt .
Stein . Förſter .

Stein (wirft die Karten hin). Hab ich denn einen Trumpf ?

Förſter oneldend ) . Zwanzig in Grün .

Stein ( nimmt ſeine Karten wieder auf ; ungeduldig ) . Warum

nicht Vierzig ? Da über dem Grün fällt mir ein — Haſt
du' s überlegt nun , das mit dem kwoforſteen?

Sie ſpielen fortwährend . )Förſter . Der Kerl iſt ein —

Stein . Welcher Kerl ?

Förſter . Der das ausgeheckt hat .
Stein . Ich ?
Förſter . Dein Buchjäger da -
Stein ( wird immer hitziger ; betonend) . Mein Buchjäger ?
Förſter kimmer ruhiger und leichter). Na , meinetwegen meiner

Stein . Was du immer mit dem haſt!
Förſter . So laß ihn weg.
Stein . Als —— ich — du bei jeder Gelegenheit

bringſt du den. Du kannſt nicht von ihm loskommen . Wie

Teig hängt er dir in
den

Zähnen .
Förſter (ſehr ruhig) . Wie zum Exempel jetz —
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